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Meber Iimmeröecorcrtiorr.
Möbelstoffe . Portieren . Gardinen . Teppiche.

ewerbefleiß nnd Kunst haben den Zeitraum der letzten
Jahrzehnte mit den Ergebnissen einer wahrhaft stau-
ncnswcrthen Schöpferkraft erfüllt . Ueberall begegnet

unser Auge ihren Gestaltungen , ihren Neubildungen ; überall
stetiges Werden nnd Wachsen des Schönen und Edlen , fast
kein Gebiet ist unberührt geblieben von ihrem verjüngen¬
den Hauch . Was zum Beispiel ist unter dem Einfluß des
Zusammenwirkens jener beiden Factoren ans unserer Zimmer-
dccoration geworden ? Wo sind sie hin die schlichten einfachen
Formen , die prunklosen Bezüge , die steifbeinigen , geradlehnigen
Möbels , die plumpen Stühle,
Schränke und Sophas ? Das un¬
ansehnliche Aschenbrödclkleid frü¬
herer Zeit ist vertauscht gegen die
Pracht kostbarer Stoffe , stilvoller
Formen , die in berückenden Far¬
ben leuchten , mit Lichteffecten nnd
kühnen harmonischen Combinatio¬
nen spielen.

Der enge Rahmen dieser Be¬
sprechung gestattet nicht , das Bild
einer mustergiltigen Wohnungsein¬
richtung zu detaillieren , wir be¬
schränken uns , da heutzutage den
Stoffen für die Möbels , Portieren,
Uebergardincn , Decken , Teppichen
eine so hervorragende Rolle zufällt,
darauf , unsere Betrachtung dem
textilcn Theil zuzuwenden . Und
welch einem unerhörten Reichthum
an Farben , Dessins , Material nnd
Zusammenstellungen stehen wir hier
gegenüber ! Eine Mannigfaltigkeit
erschließt sich dem Blick, die jeder
Anforderung Stand hält , die eben¬
sowohl gediegene Einfachheit , wie
würdevolle Behaglichkeit , raffinirtc
Eleganz des Luxus , wie Pikantcrie
der eleganten Bescheidenheit wiedcr-
spicgelt , die da wetteifert , jeden
Raum der Häuslichkeit , sei es Sa¬
lon , Boudoir , Wohn -, Eß - oder
Herrenzimmer , Schlas - oder Toi¬
lettenzimmer in der ihm eigenen
Art ausstatten zu helfen . Wenn
wir im Nachstehenden die bcmer-
kenswerthestcn modernen Stoffe,
Teppiche , Gardinen und Decken
verzeichnen, so setzen wir die Kennt¬
niß der gegenwärtig üblichen Art
des Decorirens und Drapirens
voraus.

Mit all den Neuerungen der
letzten Zeit ist auch der decorative
Werth der Farben wiederum in
gebührender Weise zu Ehren ge¬
langt . Durch sie ist die ermüdende
Monotonie der früheren Einrich¬
tungsart verbannt und fröhliche,
heitere Farbenharmonie lacht uns
ans den Stoffen jeder Qualität
entgegen . Daß die Wirkung an
den consistcnteren nnd besseren Ge¬
weben eine erhöhte ist, darf kaum
erwähnt werden , bringt doch die
Seide von vornherein Glanz und
Leuchtkraft nnt . Alle a??s ihr ge¬
webten Stoffe nehmen daher die
Prärogative der Eleganz in An¬
spruch und dürften für Salons,
für Gesellschaftsräume , elegante
nnd lauschige Boudoirs am Platze sein . Zunächst nennen wir
die Brocatellc , ein Stoff ans reiner Seide , schwer und
kräftig . Ramagirtc Dessins in zwei Farben , wie Bronze und
Olive , Kupfcrroth und Olive , Blau und Bronze , geben dem
Stoff Ruhe nnd vornehme Wirkung , weshalb die Brocatclles
nnd weiter der einfarbige Seidendamast als das Beste im
Genre der Möbelstoffe gelten . An Wirkung eigenartiger sind
die mit Sammet brochirtcn Atlasfonds in einer der
modernen Schattirungen nüancirt oder mit bunten Sammet¬
blumen durchwirkt , welch letztere Art durch die bald leuchten¬
den, bald ticsruhigcn weichen Töne des Sammets von wunder¬
barer Schönheit ist. Eine herrliche Vervollständigung dieses
Stoffes geben dazu passend gewebte Bordüren für Stühle,
Gardinen nnd Portieren aus einfarbigem Möbclatlas oder

Seidenstoff im Ton des Atlasfonds . Dieser Art steht am
nächsten der Sei den - ex in Als , ein gerippter Seidenstoff mit
bunten gestickten Blumen , ein Stoff , der für Rokoko- Einrich¬
tung vielfach begehrt wird , während Tapisserie - und Wo¬
ll e lin st o ff e in matten Farbcntöncn den Renaissance - Einrich¬
tungen zufallen.

Für gleiche Zwecke liegen auch minder kostbare Stoffe vor,
ohne deshalb Einbuße an Schönheit oder Werth zu erleiden.
Davon sei , als der Seidenkategorie zugehörig , vorerst ein
Phantasiestoff „ Brocat " erwähnt ; aus Seide und Baumwolle

Nr . 1 . IsäUs aus VoUsnstotk uuä su.rs .ü. Nr. L. Laills aus eiukarbiAsiu uuä Aestrsiktom tVoUeustotk.

gewebt, vielfarbige blumige Dessins darstellend , gehört er dem
Rokoko- Genre an , während ein Damast aus Wolle nnd Seide
in nur zwei Farben nnd zwei Nüancen gewirkt , sowie ein Sa¬
tin ans gleichem Material unter Hinzunahme von Metall¬
fäden wiederum den Renaissanccmöbels znertheilt wird . Den
Schluß dieser Reihe mögen die Seidcnsatins bilden , die
theils tapetenartig unbestimmte Muster , theils Blumenbouguets
oder Rankendessins in bunten Farben auf Hellem, oft weißem
oder silbergrauem Grunde präsentiren.

Bei weiterer Durchmusterung der Möbelstoffe kommen wir
zu den halbseidenen Geweben und zu den Plüscharten,
welch letztere von der Mode unangetastet bleiben und in ihren
besseren Sorten nicht nur das Gepräge der behaglichen Eleganz
tragen , sondern auch Garantie für lange Dauer bieten . Dem

Mischgewebe ist daher vielfach Gelegenheit geboten , seine
guten Eigenschaften zur Geltung zu bringen nnd wird er im
Salon , wie im Wohnzimmer , in? Eßzimmer wie im Zimmer des
Hansherrn gleich wohlthuend wirken . Die halbseidenen Stoffe
und Phantasiegewebe dieser Art sind als echte Kinder der Mode
dem Wandel viel mehr ausgesetzt, doch kann ihnen Anmuth nnd
Schönheit nicht abgesprochen werden . Sie sind durch unbestimmte
Farben in Grund und Dessins charaktcrisirt , während die Plüsche
durchweg in bestimmten und in allen modischen Farben excelli-
ren nnd , hochflurig geschoren, als die beste Waare gelten . Zu

den Phantasiegcwcben dieser Art
gehört der Velours kriss , ein
hochfluriger Plüsch , dessen Dessin
durch dichtstehcnde Seidenöscn ge¬
bildet wird , ferner Velours (lg-
Heues , ein Damasse aus Plüsch
und Atlas nnd Velours cks ? a-
leruis , ein Atlasfond mitPlüsch-
plein . Der mit Recht bewunderte,
warm leuchtende Sei den Plüsch
spielt nur insofern eine Rolle un¬
ter den Möbelstoffen , als er mit
diesen dccorativ zusammengestellt
wird . Er dient als Einfassung der
gemusterten Stoffe , namentlich aller
damassirten Gewebe , japanischer
Imitationen in Seide nnd für
Uebergardincn resp . Bordüren der¬
selben.

Sehr schöne Produkte hat auch
die Wollenwcbcrei geliefert . Ist
ihr Ansehen auch nicht das glanz¬
volle der vorerwähnten Stoffe , so
nehmen sie doch das Recht für sich
ii? Anspruch , der goldenen Mittel¬
straße einer gediegenen nnd ge¬
schmackvollen Zimmereinrichtung
anzugehören , die weniger prunken,
als sich bewähren und den man¬
cherlei Strapazen eines Wohn -, Eß-
odcr Herrenzimmers Stand halten
soll . Wollcncüteline,Wollen¬
damast ans Ottomangrund , Wol-
lcntapestry , wollene Phan-
tasiestoffc schwerer Qualität ge¬
hören hierher nnd sind theils ein¬
farbig , theils zwei - oder mehrfarbig
in verschiedenen Dessins modisch.

Halbwollene Stoffe stehen
jenen ai? Güte und Werth erheblich
nach ; wo indessen auf niedrigere
Preisbezifferung der Stoffe gesehen
werden muß und ein gewisses Scho¬
nen in? Gebrauch der Möbels ge¬
sichert ist , werden sie sich auch
bewähren . In Farben und Dessins
sind sie die Imitation der eben
aufgezählten reinen Wollengcwcbe.

Ein besonderer Sport wird in
der textilcn Branche mit den Stoffen
für die Decoration der Herrenzim¬
mer getrieben . Wo ei?? solches als
dasunantastbargeheiligteRefugium
des Familienoberhauptes gilt und
wo Sorge und Sorgfalt auf die
Ausschmückung desselben sinnen, da
kann es , je nach Geschmack nnd
Mitteln , ein wahres Cabinctstiick an
traulicher Wohnlichkeit, an Sonder¬
heit nnd Eigenart , oder ein Muster
an Stil werden . Schon die Stoffe

allein gewähren ein ziemlich umfangreiches Repertoire , dem
sich Vorhänge , Tcppiche, Decken der verschiedensten Gattungen
und des verschiedenstenUrsprungs anschließen . Für Polstcrmöbcl
wie Divans , Ruhebetten , Sophas , Fantcnils nnd Stühle sind
außer den ? bereits erwähnte «? Plüsch die wollenen Stoffe:
Rcps , Granit,Ottoman , Vclours - Brillantine (Baum-
wollengewcbe ) , Velours - Noblesse (Leinengewebe ) als die
gediegen einfacheren zu nennen . Schöner , an orientalischen
Farbcnreichthum erinnernd , sind die Imitationen der persischen
Stoffe , die für Divans abgepaßt gewebten Karamani , dazu
für Stühle und kleinere Polster die echten nnd imitirten Sattel¬
taschen; weiter sind die weichenCh eni l l est o ff e , die Ax min st er -
gcwcbe in orientalischen Dessins , wie weiche Plüschdecken wir¬
kend , die Jutc - VelonrSstoffe , die aus Abfallseide gewebten
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kzourrsbbö - Stofse , die Sydnetzgewebc u . a . m.
Da man neuerdings den Axminstcrgcwebcil infolge der
damit erzielten Effecte erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet
hat , so dürfte es unseren Leserinnen nicht uninteressant
sein zu erfahren , daß es in diesem Gewebe ganze Garni¬
turen für Herrenzimmer giebt , die in Divan - und Stuhl-
bczügen , in Teppichen , Portieren , Wandbeklcidungcn
und Decken bestehen . Die Stoffe für die Sitzpolster wer¬
den in der Regel mit donrrette - Stoff als Einfassung
zusammengestellt.

In der Ausstattung der Schlaf - und Toilcttenzimmcr
sieht man gänzlich von Wollcnstoff ab . Das leichtere,
hcllfrcundliche Banmwollengcwcbc in den Gattungen des
Satin , Crctonne , Granit und des starken Crepe,
der infolge eigenartigen Gewebes den Charakter des Wol-
lcnstoffes hat , beherrscht diese Räume . Baumwollener
Rcps in Streifcndcssins , blumiger Satin mit verstreuten
frischfarbigen BouquctS oder japanischen Dessins , baum¬
wollener Phantasicstoff in schwercrWaareund baumwollener
bunt bedruckter Sammet reihen sich jenen an und liefern
als faltige Vorhänge , Draperien an Himmelbetten , Be¬
kleidung

'
von Chaise - longucs , Fantcuils und Deckclpuffs

hübsche Garnituren.
Weniger mannigfaltig ist das Gebiet der Portieren

und Ucbergardinen . Im Salon und im Wohnzimmer sind
dieselben von den Stoffbczügcn der Möbels abhängig , zu
denen sie in der Grundfarbe passen müssen . Von gemu¬
sterten Ucbergardinen nimmt man mit Ausnahme solcher
für ein Herren - oder Eßzimmer Abstand ; zu Brocatelles - ,
Brocatstoff - Damast oder anderen gemusterten Polsterbe-
klcidungcn wählt man augenblicklich einfarbige Ucber¬
gardinen und Portieren , die indessen mit breiter Bordüre
vom Stoff der Polsterbczüge besetzt sein dürfen , wenn
man nicht starke Seidenschnnr oder seidene gedrehte Fransen
als Abschluß vorzieht . Vielfach auch werden die Drape¬
rien im Salon und in Gcscllschaftsräumen , wo alles leicht,
gefällig und anregend wirken soll , aus einem Gemisch
verschiedener Stoffe zusammengestellt , wozu allerdings ein
sehr feiner Geschmack gehört ; ähnliches Gebot gilt dem
Wohnzimmer . Zu gemusterten Möbelstoffen liebt man nni-
Uebergardinen , die in Ausstattung nur den Polstern sich
anpassen . Lambrcguins , Büschelfranse , Bordüren , Quasten¬
schnüre stimmen mit den Details der Möbels übcrcin.

Eine Sonderstellung nimmt hier wieder das Herren¬
zimmer ein . Man wählt schwere Portieren ans buntem
gewirkten Stoff mit ungekünstelten Falten , schwere, fal¬
tige Fenstervorhängc , Decken und Draperien , Panneaux
imitircnd oder alle diese Dinge aus Chenillcstoff , ans
Himalayagcwebc , imitirten und echten Kelims , ans
Handknüpfarbeit , aus Pidagewcbe , Jute - Velour
und Axminstcr . Die Crctonnes und Crepes aus Baum¬
wolle werden auch vielfach zu Portieren und Ucbergar¬
dinen verwendet und zwar passen
sie zu den einfacheren und einfar¬
bigen Wollcnmöbelstoffcn und sind
in hellgrnndigcm , blumig bedruck¬
tem Dessin für die Zimmer junger
Mädchen , für Lesccabincts oder
für Garten - , Balcon - und Frem¬
denzimmer wie geschaffen.

Ganz besonders auffällig ist die
Aenderung in
der Fcnstcrde-
coration . Licht,
viel Licht hieß
früher die Lo-
snng .Schnceigc

Gardinen,
durchsichtige

Mnllvorhängc

Loüutncksoüs. Istatb -, Ltivl - , Lllütebou8tivü -Lticüerei uuä xoiut -russe.
(Hivrru Nr . 4 unck s .)

schütztennur nothdürftig vor dem vollen breiten Licht- und
Sonnenstrahl , der die Zimmer erhellte und bis in die tief¬
sten Ecken leuchtete . Jetzt dagegen werden die Fenster
durch farbige Gardinen , durch Stores , durch Vitrages und
schwere Stoffvorhängc verschaltet ; und nicht genug daran
— es müssen außerdem die farbigen Butzenscheiben oder
die Glasmalereien das Licht gedämpft haben . Blauwciße
Gardinen gelten als durchaus unmodern . Englische Tüll¬
gardinen , Gnipürcgewebe , sächsische Tüll - und Guipürc-
gardinen , alle zeigen mehr oder minder eine Elfenbein¬
farbe oder gelbgrauc Töne , die bisweilen bis zu helltabak-
farbcn nüancirt sind . Die Muster , meist ein Spiegeldessin,
von einer breiten Bordüre rings umgeben , sind kräftig im
Ausdruck und im Gewebe . Am Außenrnndc sind die gc-
bogten Gardinen mit Litze eingefaßt . Von gleicher Gat¬
tung sind die englischen Tüll - oder Zwirnstores , Vorhänge,
welche die Gardinen überflüssig machen, da sie nngethcilt
das ganze Fenster ausfüllen . Besonders schön sind Ma¬
drasstores , ein gelbliches, indisches Gewebe mit mattfarbi-
gcn Blumen durchwirkt , ferner Gazestores , sowie Etaminc-
und Guipürestores . Die Vitrages , die bei Gardinen zur
Anwendung kommen , sind diesen im Gewebe und im
Stoff als Garnitur assortirt.

Einen nicht unwesentlichen Bestandtheil der Zimmcr-
dccoration bilden die Tcppiche, deren Fabrikation in un¬
seren einheimischen Gauen durch die gesteigerten Anforde¬
rungen des Luxus zu rühmlicher Vollkommenheit gediehen
ist . Handgcknüpste Smyrnateppichc verschiedenster Qua¬
lität , unter denen die Bezeichnung „ persisch " das non
plus Ultra von Werth und Schönheit kennzeichnet, geben
Zeugniß von dem Streben , den bisher bewunderten
orientalischen Tcppichen den Rang streitig zu machen . Und
das Streben hat bereits Lohn und Früchte getragen.
Denn nicht unerschwinglich mehr sind die „ Perser - "

, die
„Smyrnateppichc "

, seitdem fleißige deutsche Frauenhände
an dem vorgewebten quadrierten Stramin knoten und
knüpfen . Minder kostspielig wenn auch freilich nicht so
dicht in der Wolle sind mechanisch gewebte Smyrnateppichc,
in Dessins und Farben jenen gleich , der letzte Fortschritt
der Textilknnst . Nächst den Smhrnatcppichen und Vor¬
legern , die nach Quadratmetern berechnet werden , sind
die Axminstergcwebe die dauerhaftesten und besten. Nach
ihnen rangiren die Tourna )- - Veloursgewcbe und die
Brüsseler -Teppiche . Während die letzteren ein au -Z geschlossene » Oesen
bestehendes , nach der Rückseite dnrchgreisendes und daselbst sichtbares
Dessin bilden , sind Arminster - und Tournaz -Velours geschorene Flä¬
chen, mit gleichfalls aus der Rückseite erkennbarem Dessin . Jmitirt
Brüssel und Velours haben ans der Rückseite eine gleichförmige graue
Fläche , da die Dessins ausgedruckt sind . Alle drei Arten giebt eS auch
in Rollenwaarc nebst dazu Lastender Bordüre ; die Rollenwaarc ge¬
währt den Borzug . einen Teppich vergröbern resp , ausbessern zu
können , zudem gestaltet sich der Preis - derselben billiger . Auber
Brüsseler -Rollen und Velours -Rollen , die sich auch zum Belegen gan-
er Zimmer eignen , empfehlen sich sür Egzimincr grobe Schotten-
'eppiche , die decorativ in zwei bis drei Farben gewebt und recht

consistent sind . Die Rollenwaarc derselben
Gattung von IS » Cent . Breite ermöglicht
gleichfalls das Belegen ganzer Zimmer.
Die geringste Gattung der Teppiche sind
Germania - und Tapestry -Gewebe,
meist für Schlaf -, Fremden - oder einfache
Wohnzimmer gebräuchlich . Bezüglich der
Dessins und Farben halten die Teppiche mit
den modischen Anordnungen sür die Zim-
mcrdecoration Schritt . Die Farben , in den
letzten Jahren frischer und leuchtender gc
worden , entbehren gleichwohl noch der In¬

tensität , die Des
sins sind den Stil¬
arten der Einrich¬
tungen angepaht
Smyrna -Teppiche
werden auch »ach
bestimmter Zeich¬
nung und in je¬

der beliebige»
Gröbe und Form
geknüpft.

Ar . 8 . loilebtsulrisseu . <nisi -2u Ar . 14 .)
Ar . 10 Huck 11 . Aoräüreu nur Vernisruux von Xiucksrüleickeru,

Sobürseu , VüseüevüuSeru eto . Areunsticb -8ticberei.

Ar . 3 . Urbeitsüorb . Xrounstieü -Ltielcorsi uuä llüstslarvoit ;.
(Aisi -ru Ar . IS .)
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Xr . 12 . Sticksreiüßcur -um DkrNultsr Xr . 13.
riatt -, Sbicl - unä XnStokonsticb-Lticlcciei.

Nr . 3 — 5 . Schutzdrcke.
Platt - , Stiel - , Knötchcnstich-Stickerci und

xoint -russo.

Diese Schutzdccke besteht aus einem
Fond von dunkelolivcfarbenem Tuch , welchen
man am Außcnrande mit einer gestickten
durchbrochenen Bordüre , in der Mitte mit
Plcinfignrcn verziert hat ; Abb . Nr . 5 zeigt
die Ecke der Bordüre , Abb . Nr . 4 eine der
Plcinfignrcn in Originalgröße . Zur Her¬
stellung der Stickerei hat man , nachdem die
Dessins mit Berücksichtigung der Abb . Nr . 3
ans den Stoff übertragen sind , die Blüthen
mit gelber , die Blatter mit rothbrauncr sei¬
ner Seidenschnnr , der ans der Innenseite
Krausgespinnst in letzterer Farbe gegengelegt
wird , zu umranden und diese am Außcn¬
rande der Dessinfigurcn mit weitläufigen
Languettcnstichen , im klebrigen mit Ueber-
fangstichcn von feiner Seide zu befestigen.
Die Platt - und Stielstiche in den Blüthen
werden abwechselnd mit hellblauer und
tsrraeotta - farbcncr gespaltener Filosellescidc
hergestellt , doch hat man erstere zuvor stark
mit weißer Baumwolle zu unterlegen ; die
Zicrstiche der Blüthen sind theils mit rother , theils mit blauer
und gelber Seide in ersichtlicher Weise auszuführen und die
Knötchen- und Zierstiche der Blätter mit brauner und gelber
Seide zu arbeiten . Die geraden Linien des , der Bordüre
sich anschließenden Bvrtchens werden mit doppeltem , die
Bogen desselben mit einfachem rothbrauncn Krausgespinnst
benäht und die strahlenförmigen Stiche mit gelber Seide her¬
gestellt. Nachdem man die Pleinfiguren der Bordüre ent¬
sprechend ausgeführt hat , nur sind statt der Plattstiche Knötchen-
stiche zu arbeiten , schneidet man den überstehenden Fond am
Außenrand der Decke, sowie den Fond zwischen den Stickerci-
fignren der Bordüre fort . fto .ivv . ??s . si)

Xr . 14. Sticksreiü ^ur -mm Loilctteu-
Kissen Xr . 8.

Xr . IS . 2ivisvkenss .t2 2N Kurckinen , Stores etc . Domt-Iacs-Lallä - unä Häkelarbeit.

Erklärung der Zeichen I S Roth , a> Blau,
Xr . lg . Dessin 2nm tlrboitskcrb Xr . 9.

» Olive , > Fond.
Xreu-sticb -Ztickerei.

Für die Garnitur auf der Außenseite
des Korbes häkelt man mit rothbrauner
Sudan - Wolle 30 Luftm . (Lustmaschen),
schließt dieselben mit 1 f . K . ( festen
Kettenmaschc) zur Rundung und arbeitet
* 1 f . M . (feste Masche) um die nächste
M ., dann 5 St . (Stäbchenmaschen ) , 2 dpt.
St . (doppelte Stäbchenmaschen ), 5 St ., die
je durch 1 P . (Picot , d . i . 1 Luftm . und
1 f . K . in die zuvor gehäkelte M .) getrennt
sind, sowie 1 f . M . um die nächsten 14 M.
der Rundung , die Arbeit gewendet , 18
Lustm ., 1 dpt . St . in die 1 . f . M ., die Ar¬
beit gewendet , vom * bis zur erforderlichen
Länge wiederholt.

Hierauf näht man dem Korbe die Gar¬
nitur am oberen und unteren Rande auf , be¬
festigt inmitten derselben nach Abb . Bällchen
aus verschiedenfarbiger Sudan - Wolle und
bringt an den Ecken je ein Bällchenbüschel
an ; größere Bällchenbüschel zieren in ersicht¬
licher Weise den mit Schnur umwundenen
Bügel des Korbes . l-is .is ?. 704;

Nr . 12 und 13 . Nhrhalter mit
Stickerei.

Die aus Pappe hergestellte Vorder - und Rückwand dieses,
einen Blasebalg imitirenden , Uhrhalters hat man auf der
Außenseite glatt mit olivesarbenem Sammet , innen mit rothem
Atlas bekleidet; aus gleichen Stoffen sind die Sonsflcts an
den Seitcnwänden des Halters gefertigt . Der , die Vordcrwand
deckende Theil ist mit einer Stickerei verziert , die nach Abb.
Nr . 12 mit verschiedenfarbiger Cordonnctseide im Platt - ,
Stiel - und Knötchcnstich ausgeführt wird . Ein der Rückwand
eingefügter Haken dient zum Anhängen der Uhr , eine am
oberen Rande befestigte Oese zum Anhängen des Behälters;
den unteren Rand des letzteren begrenzt eine 2 Cent , breite
braun und olivefarbene Seidcnfranze.
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Erklärung der Zeichen : » Schwarz . ^ Grün . ^ Roth , ^ Blau, ^ Bronzefarben , Gelb.
Xr . 17 . Ve53ui 211111Lexxied . Xr . 19 . XuötetieiiLtieIi-8tieIceroi.

Nr . 8 und 14 . Tailettcickiffcn.
Das 15 Cent , große quadratsör-

mige Polster des Kissens ist ans der
oberen Seite glatt mit bnnt gemusterter
Bastseide bekleidet , deren Dcssinfiguren
(s . Abb . Nr . 14) man mit feiner Gold¬
schnur umrandet hat ; die Staubfäden
der Blumen sind im Knötchcnstich mit
Goldfaden ausgeführt . Hierauf hat
man das Polster mit einer Wattcnrollc
umgeben , diese mit in Falten gereihtem
mattrosa surall überdeckt, das Kissen
ans der unteren Seite glatt mit gleichem
Stoff bekleidet und an den Ecken Schlei¬
fen von ä '/y Cent , breitem rosa Atlas¬
band angebracht . is»,??? . «»)

Nr . 9 und 16 . Arbeitskord.
Kreuzstich-Stickerei und Häkelarbeit.

Der beigefarben lackirtc Korb ist
auf der Außenseite mit einer gehäkelten
Garnitur und Wollenbällchen , innen mit
gelblichem wollenen Java - Cancvas über¬
deckt. Letzteren hat man zuvor mit
Pleinfiguren verziert , die nach Abb.
Nr . 16 mit Hamburger Wolle im Kreuz¬
stich je über 2 Fäden Höhe und Breite
des Gewebes ausgeführt werden ; den
Ansatz des Stoffes am oberen Rande
deckt bnntc Wollenschnnr.

Xr . 13 . Dkiksltor mit
Stickerei . (Dior -U Xr. IS.)

Xr . 19 . reppiok . Xuotebenstielr-Lticicerei . (Hier-u Xr. 17 unN 18 .)

Xr . 18 . ^ nskäkrnnx äes XuötcNeuoticbs 2um lexxicb Xr . 19.

Nr . 15 . Zwischensatz )U Gar-
dinen , Stores etc.

?oint -Iaco -Band und Häkelarbeit.

Dieser Zwischensatz ist mit einem
in der Weise der Abb . gewebten xoint-
laco - Band und mit starkem weißen
Zwirn gearbeitet . Derselbe besteht ans
je einzeln hergestellten , mittelst An-
schlingens verbundener Rosetten , welche
zu beiden Seiten mit einigen der Länge
nach ansgcsührtcn Tonren begrenzt sind,
zwischen denen das point - tacs - Band
verwendet wird . Für eine Rosette
schließt man 7 Luftm . (Luftmgschen)
mit 1 f . K . (festen Kettenmasche) zur
Rundung und häkelt , 1 . Tour : 18 f.
M . (feste Maschen) um die Rundung,
1 s. K. in die 1 . f . M . — 2 . Tour:
* 3 f . M . in die nächsten 3 M ., 9
Lustm ., 1 f . K . in die vorige f . M .,
18 s. M ., von welchen stets die dritt¬
elnd viertfolgende durch 1 P . (Picot,
das sind 5 Lustm . und 1 s . K . in die
1 . derselben) getrennt sind, um die vo¬
rigen 9 Luftm ., 1 f . M . in dieselbe M.
der vorigen Tour , in welche die 3 . der
ersten 3 f . M . gehäkelt wurde , 3 f . M.
in die folgenden 3 M ., 3mal abwech¬
selnd 1 Lustm ., 1 P ., dann 1 Luftm .,



^Nr. 33 . 6 . September 1886 . 32 . Jahrgangs M . 33 . 6 . September 1886 . 32 . Jahrgangs

1 f . K . in die M . des vorletzten P . , in welche die f . K.
desselben gehäkelt wurde , 1 P ., 1 Lustin ., 1 f . K . in die M.
des gegenüber befindlichen P ., in welche die f . K . desselben ge¬
arbeitet wurde , i P . . 1 Lustm ., 1 f . K . in die letzte f . M ., 1

f . M . in dieselbe M ., in welche diese letzte s. M . gehäkelt
wurde , vom " noch 2mal wiederholt ; zuletzt 1 f . K . in die I.

f . M . dieser Tour , dann den Faden befestigt und abgeschnitten.
— 8 . Tour : 6mal abwechselnd 1 f . M . um das mittlere P.
der nächsten Picotfigur der vorigen Tour , 16 Lnftm . ; zuletzt
1 f . K . in die 1 . f . M . dieser Tour . — 4 . Tour : » Für 1

Zacke 17 f . M . in die nächsten 17 M ., die Arb . gew . ( die Ar¬
beit gewendet und ans den vorigen M . zurückgehend ) , 1 Lnftm .,
die nächste  M.  übg . (Übergängen ), 15  f.  M.  in die folgenden
15 M ., die Arb . gew ., i P ., die nächste M , übg ., 13 f . M.
in die folgenden 13 M ., die Arb . gew ., 1 Lnftm ., die nächste
M. übg ., 11 s. M. in die folgenden 11 M ., die Arb. gew ., 1
P ., die nächste M . übg ., 9 f . M . in die folgenden 9 M . , die
Arb . gew ., i Lnstm . . die nächste M . übg ., 7 f . M . in die fol¬
genden 7 M ., die Arb . gew ., i P ., die nächste M . übg ., 5 f.
M . in die folgenden 5 M ., die Arb . gew ., 1 Lustm ., die

nächste  M.  übg ., 3 f. M.  in die folgenden 3 M ., die Arb.

gew ., 1 P ., 1 f. K.  in die zwcitfolgcnde  M . , 1  P ., 1 f. K.  in
die vor den letzten 3 f . M . ausgeführte Luftin ., 4mal abwech¬
selnd 1 P ., 1 f . K . in das senkrechte Glied der vor der näch¬
sten einzelnen Lustm . befindlichen f . M . an der abwärts gehen¬
den Seite der Zacke , vom * noch Smal wiederholt ; zuletzt 1

f . K . in die 1 . f . M . dieser Tour . Hiermit ist i Rosette voll¬
endet . Jede folgende Rosette wird in gleicher Weise ausge¬
führt , doch schlingt man das mittlere P . der S . und 6 . Zacke
dem gleichen P . der 3 . und 2 . Zacke der vorigen Rosette an.
Alsdann begrenzt man die Roscttenreihe zu beiden Seiten je
mit 3 Tonren . 1 . Tour : * i f . M . um das mittlere P . der
noch freien Zacke an einer Seite der Rosettenreihe , 13 Lnftm .,
für eine Picotfigur 1 P.  abw . (abwärts , d . s . 5 Lnftm ., die
Nadel aus der M . gezogen und in die 1 . der 5 Lnftm . ge¬
stochen , die abgelassene M . wieder ans die Nadel genommen
und hindurchgezogen ) , 4 Lnftm ., dem drittfolgendcn  P.  ang .,
4 Lnftm ., dcrM . des vorigen  P.  abw . ang ., durch welche die
abgelassene und wieder aufgenommene M . desselben gezogen
wurde , 1 P.  abw ., 2 Lustm ., der II . der vorigen 13 Lnftm.
ang . ; hiermit ist die Figur vollendet , 22 Lnftm ., sür I Blatt
auf den nächsten in der vorigen Lustm . zurückgehend , die
nächste  M.  übg ., 8 s. M.  in die nächsten 8 M ., 1 f.  K.  in die
folgende M ., i Lustm ., 1 f . K . und 8 f . M . in die noch
sreien Glieder derselben  M ., in welche die vorigen 8 f . M.
und die  f . K.  gehäkelt wurde , doch ist die 5 . und 6 ., sowie 7.
und 8 . s . M . ze durch 1 P . getrennt , 2 durch 7 Lnftm . gc-

man nach der 2 . der ersten 4 Lustm . dem durchbrochenen Rand
des Bündchens (dasselbe oberhalb der Arbeit anlegend ) nach
Abb . anzuschlingen , 10 Lnftm ., der 7 . der zuvor gehäkelten 11
f . M . angeschlungen , vom * wiederholt , doch sind die 11 s. M.
um die nächsten 0 der vorigen >0  Lnstm . zu häkeln . — 2.
Tour : An der anderen Seite der vorigen Tour zurückgehend,
stets 0 f . M . , deren 2 . und 3 ., 4 . und 5 . je durch 4 Lustm.
getrennt sind , um die noch freien 4 der nächsten 10 Lnftm.
— 3 . Tour : An der anderen Seite des Bündchens , stets
abwechselnd 1 Stübchcnmasche in den durchbrochenen Rand,
2 LustM . lb °,7S<g

Nr . 21 . Nntcrröckchen für Mädchen von 1 bis 8
Jahren.
Häkelarbeit.

Unser Original ist mit weißer Zephyrwolle in einem
dichten Dessin gehäkelt und am unteren Rande mit einem
durchbrochenen Streifen begrenzt , welcher mit einer , mit wei¬
ßer und blauer Wolle gearbeiteten dichten Frisur abschließt
und dem eine gleiche Frisur anfliegt ; oberhalb der letzteren
sind , ein Köpfchen bildend , noch 2 Tonren gehäkelt . — Zur
Herstellung des Röckchens arbeitet man von der Hinteren Mitte
ans ans einem Anschlage von 52 M . der Quere nach hin - und

zurückgehend , 1 . Tour : Die nächste M . übg . (Übergängen ), 5
M . ans den nächsten 5 M . aufgenommen , sämmtliche auf der
Nadel befindlichen M . mit 1 M . durchzogen , * 1 Lustm ., 5 M.
aufgenommen und zwar die I . M . ans dem oberhalb der zu¬
vor mit 1 M . durchzogenen 5 IN . befindlichen Gliede , die 2.
M . aus dem senkrechten Gliede der letzten der zuvor aufge¬
nommenen 5M ., die 3 . M . aus der M ., ans welcher die letzte
der vorigen 5 M . aufgenommen wurde und die 4 . und 5 . aus
den nächsten beiden Anschlagmaschcn , dann sämmtliche auf der
Nadel befindlichen M . mit 1 M . durchzogen , vom * wieder¬
holt . — 2 . Tour : 1 Lnftm ., i f . M . (feste Masche ) um die
M ., mit welcher die nächsten 0 M . der vorigen Tour durchzogen
wurden , dann stets abwechselnd 2 Lnftm ., 1 f . M . um die M .,
mit welcher die nächsten 0 M . durchzogen wurden . Man wie¬
derholt nun bis zur Mitte des Röckchens noch 27mal die
vorigen beiden Touren , doch sind stets bei der Wiederholung
der 1 . Tour beim Beginn 3 Lustm . zu häkeln , ans deren 2.
und 1.  M.  man die ersten beiden der 5 aufzunehmenden  M.
aufnimmt , während die letzten 3 M.  stets ans den Hinteren
Maschcngliedern der nächsten 3 M.  der vorigen Tour aufge¬
nommen werden ; ferner ist zu bemerken , daß zur Erziclung der
größeren Weite am unteren Rande die 8 . bis 11 . und die 18.
bis 21 . Wiederholung Einschicbetonrcn bilden , deren 1 . je auf

Nr . 21 . Sxikss 2U IVüsolie - Ke ^ eustüuüöu.
Koivebksa Läuäcbon unä lZäkvlarbvit.

Nr . 20 , Spitze 211 1VüsvIik - (Zeß;euatä .iuZkn.
lZairobtes lZäuäobeu aaä Häkelarbeit.

Nr . 22 . Ilemä kür Aääebeu von
5 — 7 ünliron.

Lebllitt unü NssoNr. I navks . 6 . Lvbnitt

Nr . 23 . Noinä kür blg .4eb .en von 12 — ^
4gbren . gdinitt unü Nosebr . I Nüeks . a.

Nr . 26 . Stebkrnxen kür biigben
Lvbnitt u . ZZosebr . : Nllaks . N. LebnNt-

. Xrn ^ sn kür Xiuäer.

Nr . 2ö . vnterrook kür blüüvben von
6 — 8 ünbren.

Nescbr . : VorNers. ü. LebnNtiuuster -NoNöns.
Nr . 24 . vnterröekeben kür blgüeben

von 1— 3 üalirsu . Häkelarbeit.
Nr . 27 . blnvsobette kür blüäoben.
Sebnitt u . Noscbr . I Nilvks . ll . Lob,litt

mustor -Nogons , Nr . XX , Nig . 63.
Nr . 29 . blansobette kür Xiuäer.

Lekllitt u .icl Nozebi . : Nüeks . N. Scbuitt

Nr . 32 . NorgeuklÄ von 4— 6 ünlirsu.

Nr . 31 . veinkleiä kür blääeben
von 9 — 11 üs .lrreu.

Nr . 30 . Ngcbtroek kür Xioäsr
von 3 — 3 übleren.

Lebnitt u . Nosobr . : Voräors . (I Lebnitt-

Nr . 33 . Ilnterbeillkleiü j .
kür Knaben von 5 — 7 j^

ünbren . I I 1 ^ ! 5

Voräers . -I . Ldiuitt - '

Nr . III , Nix . 12 u . 13. Nr . 33 . Leinü kür Xua -bsu von
8 — 10 ünbren.

Lcbnitt unä Nssabr . i Vorägrs . 6 . gebnitt
--- - wustsr Nogous , Nr . IV , Nig . II —18.

Nr . 34 . Leinkleiü kür blüäcben
von 3 — 7 ünkren.

Nr . VII , Nix . 27.

Nr . 37 . Xrnxen kür Xiuäer. Nr . 38 . Xrg ^ en kür bläüeben.

Nr . 36 . Neniü kür Xngben von
3 — 7 übleren.

IZoxsns, Nr . XU , Nix . II —18.

Nr . 39 , Nsniä kii 19—12 ügbren.
Kr-Lngons , Nr . XVII , Nix . 60.

trennte f . M . in die nächste , zuvor über-
gangene M ., doch hat man die mittlere
derselben dem zweitfolgenden P . der
nächsten Zacke derselben Rosette anzu¬
schlingen , 8 f . M ., deren i . und 2 .,
sowie 3 . und 4 . je durch 1 P . getrennt
sind , in die ersten 8 f . M . des Blattes,
2 f. K.  in die folgenden  2  M ., 12
Lnftm ., dann l Blatt wie zuvor , doch
hat man die mittlere der 7 Lnftm . dem
3 . noch freien P . der folgenden Rosette
anzuschlingen , dann 13 Lnftm ., 1 Picot¬
figur wie die beim Beginn der Tour be¬
schriebene , wobei dem zweitfolgendcn P.
der nächsten Zacke anzuschlingen ist , 10
Lnftm ., vom ^ wiederholt . — 2 . Tour:
Das xoinb - laos - Band zur Hand neh¬
mend ,

* 7 f . M . in die nächsten 7 M.
der vorigen Tour , 2 Lnstm ., 3 P ., doch
hat man das mittlere derselben der dritt-
solgenden Oese an einer Seite des poinb-
laos - Bandes , welches oberhalb der Ar¬
beit angelegt wird , anzuschlingen , I f.
K. in die M ., in welche die f. K.  des
1 . der vorigen 3 P . gehäkelt wurde , 2
Lnftm ., 1 f. K.  in die zuletzt gearbeitete
f . M . , vom 5 wiederholt . — 3 . Tour:
An der anderen Seite des poinb - lnos-
Bandes , stets abwechselnd 1 Stäbchen¬
masche in die nächste Oese , 1 Lnftm.

Nr . 20 . Spitze ) u Wäsche-
Gegenständen.

Gewebtes Bändchen und Häkelarbeit.
Diese Spitze ist mit einem in der Weise

der Abb . gewebten Bündchen und mit
Hanschild

'
schcm drcllirten Garn Nr . 100

gearbeitet . Zur Herstellung derselben hä¬
kelt man an einer Seite des Bündchens 1.
Tour : Stets abwechselnd 1 f . M . (feste
Masche ) nach Abb . in den durchbrochenen
Rand des Bündchens , 5 Lustm . (Lnftma-
schcn) . — 2 . Tour : ^ 2 durch 3 Lnftm.
getrennte St . (Stäbchenmaschen ) in die
nächste f . M ., 1 f . M . in die mittlere der
folgenden 5 Lnftm ., 5 Lustm ., 1  s . M . in
die mittlere der nächsten 5 Lnstm ., vom *

wiederholt . — 3 . Tour : 1 f . M . in die
mittlere der nächsten 3 Lustm ., 2 durch 3
Lustm . getrennte St . in die folgende f . M .,
1 f. M.  in die mittlere der nächsten 5 Lnftm .,
2 durch 3 Lnftm . getrennte St . in die
nächste s. M ., vom ^ wiederholt. —4.  Tour:
Wie die 2 . Tour , doch trifft die f. M.  stets
in die mittlere der nächsten Lnftm . der
vorigen Tour . — 5 . Tour : * 1 f. M.  in
die mittlere der nächsten 3 Lnftm ., 5 Lnftm .,
1 f.  M.  in die mittlere der folgenden 5
Lustm ., 5 Lnftm ., vom v wiederholt . —
6. Tour : Stets abwechselnd 1 f. M.  um
die mittlere der nächsten 5 Lnftm ., 10 St .,
deren . mittlere beiden durch 2 Lnftm . ge¬
trennt sind , um die folgenden 5 Lnftm . —
7 . Tour : An der anderen Seite des Bünd¬
chens , stets abwechselnd 1 St . in den durch¬
brochenen Rand , 1 Lustm . tds . iolZ

Nr . 41 . Naelit ^aolcs kür Alüäolien
von 12 — 14 5aliren.

Leünitt und Vsseür . : Nüoks . d . Loürdtt-
inustsr -LvZöriZ , Nr . XIH , Ni? . 49—52.

Nr . 40 . Naelitliemä kür Alüäelien
von 11 - 13 daliren.

Leünitt und ZZogeür . : Vorder ». d . Leliuitt .-
mustor -Logons , Nr . V, 19—22.

Nr . 17 — 19 . Teppich.
Knökchcnstich-Stickerci.

Dieser Teppich ist auf starkem 6ora-
farbencn , nnabgetheilten Canevas (oans-
vas razml ) mit feiner Smyrna - Wolle
nach Abb . Nr . 17 , welche den vierten
Theil desselben im Typcnsatz giebt , in
den Farben der Zeichenerklärung herzu¬
stellen . Abb . Nr . 18 zeigt die Ausfüh¬
rung des Knötchcnstiches und hat man
jeden Stich über 3 Fäden des Gewebes
in wagcrechtcr Richtung zu arbeiten und
die nächste Reihe nach 3 Fäden Zwi-
schenranm zu beginnen . Nach Vollen¬
dung der Stickerei versieht man den
Tcppich mit einem Futter von starker
Leinwand und begrenzt ihn mit Wollen¬
schnur . V̂6,01g. 7ÜS. 671

Nr . 21 . Spitze )il Wäsche-
Gegenständen.

Gewebtes Bündchen und Häkelarbeit.

Diese Spitze ist mit Hanschild
'schcm

drcllirten Garn Nr . 70 und mit einem in
der Weise der Abb . gewebten Bündchen ge¬
arbeitet . Zur Herstellung derselben häkelt
man 1 . Tour : 12 Lustm . (Luftmaschen)
mit 1 festen Kettcnmasche zur Rundung ge¬
schlossen ,

* 11 f . M . (feste Maschen ) , deren
2 . und 3 ., 4 . und s ., 9 . und 10 . je durch
4 Lnftm . getrennt sind , um die nächsten 6
der zuvor gehäkelten 12 Lnstm ., doch hat

Nr . 42 . Leüürse kür Niuäe? r . 4Z . 8ekiir2v ?ür Nüäoüen
von 2 — 4 5s .üreo . von 7 — 3 ^ «.ürev.

Leüuilt und IZoseür. : Nüeks . ü und IZoseür. : Vordors . d . Leünitt-
mustor -IZossQS , Nr . XIV , Nix . 53wf " »ler-Logens , Nr . II , Nig . 8—11.

Nr . 50 . Xleiü aus eivkardixeni und bestreiktem ^Vollensto ^ .
IZsseür . : Vorder », d . 8eüoittruustsr -LoF0Q3.

Xleiä ans wollenstes mit adbexassten Streiken.
Vsseür . : Vorders . d . Lelmittmuster -LoAeus.Nr . 44 — 46 . Loräüren auk NebüssestoS. Nr . 47 — 49 . Loräüreu auk Negligestokk.
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den nächsten 4 Mustersätzen , de¬
ren 2 . ans 9 Mustersätzen , deren
3 . auf 14 Mustersätzen und de¬
ren 4 . auf 19 Mustersätzen hin-
und zurückgehend auszuführen
sind . Die andere Hälfte des Röck¬
chens ist der ersten Hälfte ent¬
sprechend herzustellen , doch sind
an dieser selbstverständlich zuerst
die längeren , dann die kürzeren
Eiuschiebctouren zu arbeiten.
Hierauf verbindet mau die M.
der letzten Tour mit den An¬
schlagmaschen mit überweudlichcu
Stichen , den oberen Theil jedoch
für einen Schlitz offen lassend,
und häkelt am oberen Rande für
den Gurt zunächst 1 Tour f . M.
von der Rückseite aus in die
Randmafchcn , und hierauf auf
der rechten Seite 4 Mustcrreihcn
im tunesischen Häkclstich , sowie
1 Tour f . K . in die letzte Muster¬
reihe . Zur Herstellung des durch¬
brochenen Streifens hat mau in
der 1 . und 2 . Tour , erstere in
die Randmafchcn am unteren
Rande des Röckcheus arbeitend,
stets 1 f . M . in jede M . zu hä¬
keln. — 3 . Tour : 4 Luftm .,
dann stets abw . 1 St . (Stäbchen-
maschc ) in die zweitfolgende
M ., 1 Luftm . ; zuletzt 2 f . K. in
die 3 . und 4 . der ersten 4 Luftm.
— 4 . Tour : 4 Luftm ., dann
stets abwechselnd 1 St . in die

zwcitfolaende
M ., 1 Luftm .,
zuletzt 2 f . K. in
die 3 . und 4 . der
ersten 4 Luftm.
— 5 . und 6.
Tour : Wie die
vorige Tour . —
7 . Tour : (Mit
dieser beginnt die
Frisur ) stets ab¬

wechselnd 9
Luftm ., 1 f . M.
um die zweit-
folgcnde St . —
8 . Tour : * 4
f . M . in die
nächsten 4 M .,
3 f . M . in die
folgende M ., 4
f . M . in die
nächsten 4 M .,
1 M . übg ., vom
* wiederholt . —
9 . Tour : Die
folgende f . M.
übg ., * 4 f . M.
in die nächsten
4 M ., 3 f . M.
in die folgende
M ., 4 f . M . in
die nächsten 4
M ., 2 M . übg .,
vom * wieder¬
holt . — 19 . bis
12. Tour : Wie
die vorige Tour,
doch wird die
12. Tour mit

blauer Wolle
ausgeführt . >—
In die übcrgan-
gcncn M . der
2 . Tour häkelt
man zunächst 1
Tour wie die 7.
Tour , die f . M.

stets in das
Hintere Glied

der zweitfolgcn-
den übg . M.

ausführend , und
dann noch5Tou¬
ren wie die 8 . bis
12 . Tour . Hier¬
auf arbeitet man
für das Köpfchen
in die noch freien
vorderen Glieder
der f . M . der 2.
Tour zunächst 1
Tour f . M . mit
weißer Wolle und
hierauf 1 Picot-
tour mit blauer
Wolle , in welcher
stets abwechselnd
2 f . M . in die
nächsten 2 M.
der vorigen Tour
und 1 Picot ( d.
s. 4 Lnftm . und
1 f . K . in die
vorige f . M .) ge¬
häkelt werden;
zuletzt 1 f . K . in
die 1 . f . M . die¬
ser Tour.

fse ,4S7)

Hr . Z2 . veusteräcolrs . KreasstioU-Ztletvorei . (Hioisu Xr. 53 .)

Erklärung der Zeichen:
Xr . öS.

» Dunkelblau , lv Hellblau . ^ Dunkclroth . ei Hcllroth L! Modefarben . ^ Grün.
Dessin sur ? ensterlledcs Xr . S2 . UreussticU-Ltiolierei.

11r . 32 . Moigcnkleid fllr
Mlidchrn von 4 — 6 Jahren.

Häkelarbeit.
Dieses Kleid ist mit grauer

uaturfarbener Strickwolle gear¬
beitet und am unteren Rande,
am Halsausschnitt und an den
Aermelu mit einigen , mit dun-
kclrother Zcphyrwolle ausgeführ¬
ten Touren begrenzt . Dasselbe
besteht aus einer in dichten St.
(Stäbcheumascheu ) gehäkelten
Taille , welche am unteren Rande
mit mehreren in der Runde
ausgeführten Touren begrenzt
ist, denen sich ein in f . M . (festen
Maschen ) gearbeiteter , ein bo-
gigcs Dessin bildender Rockthcil
anschließt . Zur Herstellung des
Kleides hat man zunächst die
Taille vom Hinteren Rande aus
auf einem Anschlage von 45 M.
in hin - und zurückgehenden Tou¬
ren zu arbeiten , i . Tour : Die
nächsten 3 M . übg . (Übergängen ),
dann stets 1 St . in jede M . —
2 . Tour : Stets in das Hintere
Maschcnglied stechend , 1 f . M.
in die nächste M . , 2 Luftm .,
dann 1 St . in jede M . — 3.
bis 47 . Tour : Wie die vorige
Tour , doch hat mau am Schluß
der 8 . Tour für die Achsel 11
M . neu aufzulegen , in der 9.
Tour in die 8 . bis 1 . derselben

8 St . zu häkeln
und in der 1».
und 11 . Tour
eine gleiche An¬
zahl St . in diese
St . auszufüh¬
ren . In der 12.
Tonr läßt man
die letzten 20 M.
für das Aermcl-
loch unberücksich¬
tigt stehen und
legt dafür 23
M . neu auf , in
welche man in
der 13 . Tour,
die nächsten 3
M . übergehend,
20 St . arbeitet;
die folgenden bei¬
den Touren sind
in unveränderter

Maschcnzahl
auszuführen und
in der 16 . Tour
die letzten 9 M.
unberücksichtigt

stehen zu lassen.
Die 24 . Tour
bildet die vor¬
dere Mitte der
Taille und ist
die andere Hälfte
in entsprechender
Weise herzustel¬
len , worauf die
Achselnmit über¬
weudlichcn Sti¬
chen zusammen¬
genäht werden.
— Hierauf be¬
grenzt man den
unteren Rand
der Taille zu¬
nächst mit 1 Tour
f . M ., dann mit
6 Touren St .,
welche man am
Schluß der 1.
Tour zur Run¬

dung schließt
und dann stets
in der Runde

arbeitet . Im
Anschluß au die
letzte Tour wird
der Rocktheilaus¬
geführt , und hä¬

kelt man 1.
Tour : Stets 2
f . M . in jede
M . der vorigen
Tour . — 2.
Tour : * 3 f.
M . in die näch¬
sten 3 M ., 3 f.
M . in die fol¬
gende M ., 3 f.
M . in die näch¬
sten 3 M ., 2 M.
übg ., vom 5 wie¬
derholt , zuletzt
1 f . K . in die
1 . f . M . dieser
Tour . — 3 . bis
23 . Tour : Wie
die vorige Tour,
doch werden die
letzten 3 Touren
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mit blauem Garn in 2 Nuancen.
Abb . Nr . 46 im Stepp - und
Languettenstich mit rothem und
hellblauem Garn gearbeitet.

Die Bordüre Abb . Nr . 47
hat man im point - russs mit
braunem Garn in zwei Nuancen.
Abb . Nr . 48 im Platt -. Stepp-
nnd Languettenstich mit rothem.
Abb . Nr . 49 ini Kreuz - . Stiel-
nnd Languettenstich mit blauem
und rothem Garn ausgeführt.

»6,731 . 82)

L > ^ 32 n . 33 . Frnsterdrckt.

- >
^- Wjff ' Kreuzstich - Stickerei.

- ist lU M - Diese mit Schnur begrenzte ^
D ' und mit Futter versehene Fen - W.

.
'i . , stcrdccke ist auf starkem Tcppich - . 4^./

Canevas mit verschiedenfarbiger -TW
. . ) - .M 'A ' ' sthW

'
' Castor -Wolle nach Abb . Nr . 53 . tsT

welche das Dessin im Typensatz
st

" '
. TW « giebt , im Kreuzstich je über 2

T . . s . . .. - MÄM , T 'TWWMr Fäden Höhe und Breite des stA
r . Gewebes auc-gMyri . Die Sticke - T

Tr aT .- slrei kann jedoch auch im Gobe-
TT . »

" . - HM » ^ r linstich oder im länglichen Kreuz-
stich hergestellt werden und hat

. luan für letzteren für jeden Stich stM- zwei Typen in der Höhe zu verwen-
— ^ denselben über 4 Fäden

Ar . S7 . Awiü kür ül -Metren von 6 — s ükrtrreu . Höhe . 2Fäden Breite zu arbeiten.
LcliQitt UQÜ Lsse îr . : Vor6srs . 6 . Lekllittmuster -LoASllS , Xr . I , I ' ix . 1—7 » 6,733 . 416)

mit dunkelrothcr Wolle ans-
geführt . Den Halsansschnitt
begrenzt man hierauf hin-
und zurückgehend mit 3 mit
grauer Wolle und dann mit ^ T
2 mit dunkelrother Wolle ge- ^

tz- - r.
häkelten Touren , 1 . Tour : ^
Von der rechten Seite aus D « ^ . . F
stets 1 f . M . in jede M . — .AjS
2. Tour:  3  Luftin ., stets 1 .
St . in jede M . — 3 . Tour : W / WS
3 Luftin ., stets i St . in die W ' MD ? , , H'
zweitfolgendeM . — 4 . Tour : M » .. > MW -' MM / l
Stets i halbe St . in jede W 'WM ^-L
M . — 5 . Tour : Stets ab - 'W
wechselnd l f . M . in die T
nächste M .. 4 f . M . in die vMMWkM : W WvW-
solgendc M . — Den Acrmcl sWWW

'
DMK - - - DAUMvMD

arbeitet man . unter dem Arm WM - > i
beginnend , aus einem An - ^ Mst - k / UT - . MWWHMMÄ
schlage von 51 M . ivie folgt : MWA
1 . Tour : DienächsteM . übg .. ^ W
12 f . M . in die folgenden 12 M .. . . .

"
WMÄW

38 St . in die nächsten 33 M . — ^ MjM < A
2 . Tour : 3 Luitm ., die nächste ,

^37
"
M .̂ 2 st

'
M

^
in

^
dlc -

folgenden 12 M . — 3 . bis KMM - - "MMDW ^ W ^ ^ W
'
.P - ' MWW ^ ^ MU M»

18 . Tour : -Stets abwech- '

felnd wie die vorigen beiden .? ZWW K ^ MMWWst ^ Ä' UWWM ^ ^ WWWW»
Touren . — Die At . der letz - ^ ^ ^ ^ ^ ^ WWWWllDDDDDWDMW WD
ten Tour verbindet man mit
überwendticheii Stichen mit M ? 'M sMUMklMr
den Anfchlagmaschen und fügt . M .I ^ sWs °

HU i I»U M « M . WWWW « ^
die Aerinel in das Aerniel - ^ / G « AM
loch . Am unteren Rande -"WWW M !, M !f . HI '? k? fWWWWW

'^ ts
begrenzt man den Aerinel . .-jiMj !! iWFDj ! ! ? ,/ ?/ » WWW :« » « AM ! !

''>>!
mit dnnkelrother Wolle zu - '

MWW " >! Mil M -« M iMMR !- f
nächst mit 1 Tour fester Ma - sIWi ! - PWll i M - 7 ? WM WW ! xW

" 'i
scheu und dann mit 2 Ton - i ..WU > ^ H . ^ ^ UWW/ > iA WUiD  z
reu wie die letzten beiden 'WM MWW W MWWi --
Touren am Halsausschnitt . . SW W l-lWW MM M G K^WMKU!

MI » M U '
« M1 MM «W» MZMM'

- ' '-!W iMMU B. "W ,-D , D . MMMM . !
Nr . 44 — 49 . Bordüren --!W D - MWU " / f s W . »1> R

Ntlf Negligestoff . 7 / MD » jM
» Lr . ^ s « Wh-

Diese Bordüren , welche «« » iliM-MWM M UstW ' ^ ^ WMDk ^ WH ' « "
-̂ 4

sich zur Verzierung von D -« s-,WWf « . Z . U > - Z
Kinderwäsche . Kleidchen, ' '

K iM ^ >W li -
Schürzen , e . eignen , auch zu - st- MMWMDWU M /M
Wäschebändern verwendet ' >»« >M WW WWW . » .M , WW ^ WB -rv » -«QM
werden können , sind sammt - -U ^ T -_Z
lich auf Negligästoff in ver - W Mst
schiedencn Mustern (letztere -,i,.MUc sts »,
dienen als Vorlage der Sticke -

'

rei ) mit farbigem Garn ans - — . - " - N /3
geführt . Abb . Nr - 44 ist im -  ^

dnnkclblancm , Abb . Nr . 45 Ar . S9 . üloiü aus einks.rbiß -er nnü gemusterter Atamliie . Ar . 60 . Aleiä aus gestreikteiu uuü elukarbigsiu Volleustetk.
im Plattstich und point -russo Loliuittüversiclit uuä IZescNl. - Uüeiis . a . ScNuittmustsr-LogSllS. IZesolu-. - Rudis , a. Sviinittmustöi --1ZogöllS.

Ar . SS . Alslä kür ülüäcüsu vou S — 7 üalirsu.
Led.nitt nncl Lssolir. : Rücks. ü . Lelniittniuzter-LoAsiis, Xr. X , I 'iF. 33—4L.

Nr . 54 —56 . Tuffs
und Fraise.

Die Tuffs Abb . Nr . 54
und 56 können sowohl seit¬
wärts an der Taille , wie im
Haar getragen werden . Für
den Tuff Abb . Nr . 54 stellt
man zunächst aus Steifgaze
und Drahtband einen 13
Cent , langen . 2 Cent , brei¬
ten Fond her , überdeckt den¬
selben mit hellgrünem Reps-
band und näht der oberen
Fläche dicht aneinander ge¬
reihte weiße Wachsperlen
auf . Hierauf befestigt man
an einem Ende des Fonds
zwei je 26 Cent , lange . 9
Cent , breite , fächerartig ge¬
faltete . weiße gestickte orexs-
lisss - Streifen und diesen auf¬
liegend . Schlingen und Enden
von 3 Cent , breitem hellgrü¬
nen Repsband , sowie einen
Zweig von Heckenrosen und
Erica.

Aus einem schleifenartig
gefalteten Theil von Helllila
Jllusionstüll ist der Tuff
Abb . Nr . 56 hergestellt und
mit einem Knoten von lila
Atlasband zusammengefaßt;
in letzterem hat man ein
Stränßchen von Erica . Hya¬
cinthen , Gräsern und einer
Rosenknospe befestigt.

Abb . Nr . 55 zeigt eine
Fraise , deren ^ /Went . brei¬
tes gerundetes Halsbündchen
aus Steifgaze mit dicht über¬
einander liegenden , je 7
Cent , langen Enden von 2
Cent , breitem Atlasband in
4 Farben ( bei unseren ! Ori¬
ginal Hell- und Dunkeslila,
Grün und Hellgelb ) in ab¬
wechselnder Reihenfolge be¬
kleidet ist. Die Bandcnden
sind ani unteren Rande des
Kragens nach der Rückseite
umgelegt , stehen dem oberen
Rande über und werden da¬
selbst ausgezackt. Ein 12
Cent , hoher , in Falten ge¬
ordneter Streisen von gel¬
bem Seidentüll überdeckt
außerdem am oberen Rande,
eine Puffe bildend , die Band¬
enden ; auf der Rückseite ist
das Halsbündchen mit gelber
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Liereu IlllterkaltiiilFS - veihIatt.

richtet man zunächst

Seide als Futter versehen . Ein Arrange¬
ment aus zum Theil mit Seidcntüll ver¬
hüllten Schlingen und Enden der vorer¬
wähnten 4 Bandartcn deckt den Schluß der
Fraise . (00,77 °)

Nr. 61 . Häubchen für ältere Namen.
Für die Passe dieses Häubchens schnei¬

det man einen  32  Cent , laugen , !>'/. Cent,
breiten Theil und schrägt denselben au
der einen Läugenscitc für den vorderen
Rand der Passe von der Mitte nach den
Enden hin bis auf 2 '/h Cent . Breite ab,
au der anderen Längcnseitc nach der Mitte
hin etwa 2 Cent , tief aus . Alsdann be¬
grenzt man die Passe mit Drahtbaud , faßt
sie mit Scidcnband ein und arraugirt auf
derselben das Häubchen aus 14 Cent , brei¬
ter gelblicher gestickter Tüllspitze und sind
hierzu 3 Enden der Spitze von 66 , 106
und 123 Cent . Länge erforderlich . Das
kürzeste Ende schrägt man an der geraden
Seite von der Mitte nach den Enden hin
ab und näht es , in Falten gelegt , dem
vorderen Theil der Passe auf ; dem 166
Cent , langen Ende setzt man einen 6 Cent,
breiten Tüllstrcifen an und arraugirt aus
dieser Spitze die rechte Echarpe , sowie den
Hinteren Theil des Häubchens . Das längste
Spitzcnende wird , nachdem demselben gleich¬
falls ein Tüllstrcifcu angesetzt ist , zu der
linken Echarpe , sowie zu dem mittleren in
Falten arrangirtcu Theil des Häubchens
verwendet . Schleifen von 6 Cent , breitem
maisgelben Atlasband vervollständigen das¬
selbe. sao, ??-)

Nr. 62 . Häubchen aus satin
morveillliix.

Für dasselbe
eine 36 Cent,
weite , vorn 7,
an den Seiten
S Cent , breite

Passe aus
Stciftüll in

doppelter
Stosslage her,
versieht diesel¬
be mit Draht¬
baud,sowicmit
einer Einfas¬
sung von 1
Cent , breitem
Atlasband und
näht dem Hin¬
teren Rande
der Passe einen
17 Cent , hohen,
18 Cent , brei¬
ten Kopftheil
aus gleichem

Tüll gegen.
Hierauf be¬

grenzt mau den
Außenrand des
Häubchens mit
ü xlissä gefal¬
teter , 3 Cent,
breiter , über¬
einander lie¬
gender gelb¬
licher Spitze,
bringt auf dem
Kopsthcil ein
in der Weise
der Abbildung
in Falten ge¬
ordnetes , drei¬
eckiges Tuch
aus hcliotrop-
farbcncmsutin
lnsrvoitlsux,
die schräge
Seite nach

vorn gekehrt,
an und arrau¬
girt die Zipfel
desselben hin¬

ten in eine
Schleise . Die

Passe wird
glatt mit glei¬

chem Stoff
überdeckt ; letz¬

tcrem liegt
erßins -farbenc,
mit Havanna-
brauner und
gelber Seide
gestickte orsps-

Ii88s - Spitze
glatt auf . Eine

Rosette aus
Schlingen und
Enden von 5 '/z
Cent , breitem
havaunabran-
nen Repsband
vervollständigt
das Häubchen.

(5° ,77Z)

Xr . 61 . Xüaboüen kür ältere Unineil. Xr . 62 . Xärrtzcksii aus satiu merveillerix.

Korrespondenz.

Haushalt und Küche. W . in L . Zur
scucrsichcrc » Ausbewahrung und sparsamen Abfüllung
von Benzin , Petroleum und anderen Flüssigkeiten wird
Richters Patent - Economiser cmpsohlcn , der von
C . A . Locwc i» Berlin X . zu beziehen ist . — P . B.
in M . Badeeinrichtungen liefern Schimmel <b Co . in
Chemnitz in Sachsen . — K . A . in D . Ein neuer
Spicgclbelag kann nur durch Sachverständige gemacht
werden , ob ersterer sich lohnt , wird von der Größe des
Spiegels abhängen . — Mitita . Tischlerleim bereitet
man , indem man Lcimtafcln über Stacht in kaltem
Master einweicht , dann das überflüssige Master von
dem ansgcgnollcnen Leim abgießt und den Leim im
Wasserbadc (daln mario ) schmilzt . Der Leim der Watte-
machcr ist ein mit vielem Master verdünnter Leim
(dünnes Leimwasscr ).

Kosmrtilr und Gesundheitspflege . K . G.
in N . Unter dem Namen Brillantine wird von
Ed . Pinaud in Paris ein „Haarvcrschöncrungsmittel"
verkauft , welches nach Untersuchung der „Berliner In-
dustricblätter " aus einer wohlriechenden , sich in zwei
Schichten trennenden Flüssigkeit besteht , deren untere
Schicht (ungcsähr des Inhaltes ) ans Provenccröl,
deren obere ans parsümirtem Weingeist besteht . Aehn-
lich ist ein Mittel von I . Schcinich in Löbau zusammen¬
gesetzt , nur schwimmt hier das Provenccröl oben und
zwar aus einer Mischung von Glycerin und Spiritus,
welche letztere mit Anilinviolctt gefärbt ist . Ein deutsches
als Brillantinc verlaustes Mittel bestand aus Glycerin,
Ricinusöl und Weingeist , eine Mischung , die den Vor¬
zug hat , sich nicht in Schichten zu trennen , da Ricinusöl
in Weingeist löslich , Provenccröl in demselben unlös¬
lich ist . — Vaseline und Vasclincöl sind Producte aus
Petrolenmrückständcn und tragen auch die Namen
Paraffin und Parassinöl . Dieselben werden zu Salben
und kosmetischen Pomaden benutzt ; eine bedeutende
Fabrik von Vaseline ist die von Hcllsrisch u . Co . in
Ostenbach a . M ., in kleinen Quantitäten erhalten Sie
Vaseline und Vaselineöl in jeder Apotheke . — Eine
Polin . Arsenik ist eines der stärksten Gifte und kann
innerlich nur auf Verordnung eines ArztcS gegeben
werden . — -Ilbonnentin in N .-S . , Galizien . Ein
Mittel gegen Leberflecke wurde im Bazar , Jahrg . 1885,
S . 456 angegeben . — Mr . N . in A . Gngland.
Wir können nicht dazu rathen , das sogenannte Haar-
stärkungsmittcl der Anna Csillag in Pest in Anwendung
zu bringen . Abgesehen davon , daß die Versprechungen,
welche die Verkäufer des Mittels machen , nicht erfüll¬
bar sind , hat Herr Proscstor L. Licbcrmann in Pest
öffentlich bekannt gemacht , daß in Bezug auf die Ein-

psehlung dieses
Mittels mit sei¬
nem Namen grober
Mißbrauch getrie¬
ben worden sei , er
habe niemals das
Mittel als gut
oder wirksam em¬
pfohlen , sondern
nur durch chemische
Untersuchung fest¬
gestellt , daß in
einer ihm zuge¬
gangenen Probe
des Mittels keine
gesundheitsschäd¬

lichen Substanzen
aufzufinden wa¬
ren . — Farbige
schwedische und
Glacd -Handschuhe
reinigt man im
Hause am Besten

durch Benzin¬
wäsche.

Xr . 63 . Xlerä uns Xaselmrir rmä Ssrnmot. Xr . 64 . Xlerä uns Skurrilst ruiä tVoUeustokk. Xr . 6S. Xlerä uns einkardi ^ enr rmä xsstreikterir Vollsustotk.

Bezugs¬
quellen.
Lnris : Alle.

Ilaitte , rnv
ä ' Xgvr S.

Zllle. «ra-
<l» z , rnv äs
Lrovensv 52.

lllllo . cke I»

rnv <Io

Berlin : Bon-
witt u . Lit-
tauer , Behrcn-
straße 26- .

Mode - Bazar
Gcrson u . Co.

Kinder-
garberobc und

Wäsche.
Uarl « : l ! ra » >I

magasin äu
° °

B -r
'
lin : Gebr.

Mosse , JSgcrstr.
47 : Abb . 22 , 2S,
25—Sl , S3—4S.

Lingcric » ,
Hauben.
E. Lefeber,

Unter den Linden
lg : Abb . 54— 56.

I . Lcstow,
Leipzigerstr . 117:
Abb . 61 und 62.

Handarbeiten.
Stiebel n.

Schmidt , Fried-
richstr . 78 : Abb.
8, 14.

C .A . König,
Jägcrstr . 2S : Abb.
g und 16.

O . Krappe,
Leipzigerstr . 12g:
Abb . 17— lg.

Möbelstoffe,
Portieren,
Gardine » ,
Teppiche.

(Siehe den Bericht
am Beginn der

Nummer .)
F . A. Schütz,

Wurzcner Fabrik,
Berlin , Fricdrich-
straßc 7g.

H . L i s s a u e r,
Markgrascnstr . 57.
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